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Ai'. va SUwftf. fdjtuetj. .fmnbhi

hofft mari, bagfelbe fdjon mit ber nädjften SSinterfaifon
(Sesember 1910) bem Velrieb wieber übergeben p tonnen.

Das Subtttissionswesen
in Württemberg und Bayern.

Aug ber „Seutfchen3itnmetmeifter=3eitung" entnehmen
mir golgenbeè, ba§ fpesiell für ung ©dfweiser Hanb»
merter unb ©ewerbetreibenbe oon gntereffe fein tann.
„Ser Verbanb württembergifcher ©ewerbeoereine f)ielt
lester Sage eine ©itpng ab, worin man fid) mit ber
Abänberung ber ftaatlichen ©ubmiffiongbebingungen be»

faffte. 2Bie ein roter gaben sieht fid) bie Mage tjin«
burcf), baff bie Veftimmungen über bie Neuregelung beg
ftaattid)en ©ubmiffiongwefeng feiteng oieter Vaubehörben,
fogar ftaatlidjer Vauämter gar nid)t beachtet werben.
Ser Augfdjuf? beantragt beêt)alb, bie Negierung wolle
bie Veftimmungen über bie Vergebung oon Arbeiten unb
Sieferungen ingbefonbere nach folgenben ©eficljtgpuntten
ergänzen :

1. ©g fotlen oon ber Verüctfid)tigung auggefclfloffen
fein bie Unternehmer, oon benen ber Veljörbe be»

fannt gegeben ift, bap fie Sarifgemetnfdjaften ober
ähnliche Vereinbarungen jwifetjen Verbänben ber
Arbeitgeber unb Arbeitnehmer nid)t einhalten.

2. ©I fotlen in ben Verträgen über llebemahme fiaat»
(id)er Arbeiten unb Sieferungen beftimmt werben:

n) Saft bie übernommenen Sieferungen nicht
gang ober teitweife oon ©trafanftalten be»

Sogen werben bürfen;
l>) baff Arbeiten unb Sieferungen nur mit ©e»

nehmigung ber oergebenben Veljörbe weiter»
oergeben werben bürfen, unb baff ber @ub=
mit'tent nach roie oor perföntich für bie

©inlfaltung aller Vertraggbeftimmungen, in§»
fonbere auch ^r Vertrage enthaltenen
Arbeitgbebingungen haftbar bleibt.

8. ©g fotlen :

a <SicE)erf)eit§leiftungen, bie oom Unternehmer
bar hinterlegt ober burch bie Vehörbe oon
ben Abfdjlaggsatjlungen surüctbetjalten würben,
oom Sage ber Hinterlegung an;

I)) ber Vetrag, ber uad) ©inreichuitg ber ©nb»

abrecfjnung tatfäc£)lic£) nod) p besaijlen ift,
oom Sage ber ©insaljlung biefer Nedjnung
ab big pr Augbesaljlung nac£) bemfelben
gingfufj, ben bie mdrttembergifdje ©parfaffe
gewährt, oerjinft werben.

1. Sßenn in Sofen au§gefcl)rieben wirb, follen bie Ar»
beiten auch in Sofen, nicht alleg pfammen an einen
©eneralunternehmer oergeben werben. Ser einzelne
Unternehmer f'ann nur auf ein Sog eingeben, ber

gufdflag f'ann auch nur auf ein Sog erteilt werben.
Sagegen tonnen ©enoffenfdjaften, Innungen ufw.
f'orporiert auf bie ©efamtarbeiten eingeben.

5. 3nr Nücfwirtung bei Aufftellung ber befonbern
Vebingungen, fowie bei ben Vorarbeiten für bie

gufdjlaggerteilung wirb eine Kommiffion gebilbet,
beftetjenb aug Veamten beg Vauamte§ unb aug
©acljoerftanbigen, bie oom organifierten Hanbwert
in Vorfdjlag gebrad)t werben, aber nicht ' an ber
©ubmiffion beteiligt fein bürfen. Sie pm ange»
gebenen Sermine eingegangenen Offerten bürfen
aber nicht eher geöffnet werben, al§ big obige
.Uommiffion bie in grage ftehenbe Arbeit fatfuliert
unb bie ©elbftfoften genau feftgeftellt hat, welchem
greife ein angemeffener Verbienft ppred)nen ift.

Rettung („Atrifterblatt") Va/

Serjenige Vemerber, beffen Angebot am nädjfien
an biefeg ©rgebnig heranreicht, foil ber Vaufom»
miffion für öiegufdjlaggerteilung empfohlen werben.

Auch in SRündjen befchäftigte wieber einmal ben
ÜRagiftrat biegrage beg gemeinblichen ©ubmiffiongwefeng.

Ser allgemeine ©ewerbeoerein hatte fiel) näm-licl) oor
einiger geil an ben SRagiftrat mit einer ©ingabe ge»
wenbet, in ber bie ©infeipng beg ftäbtifcfjen Kalfidationg»
bureaug unb bie gefifetpng oon 9Rinimal»)ßreigtarifen
gemünfeht würbe, gn ber ©ingabe war auch auf bie
©fabt Varnien oerwiefen. Nacl) längerer Veratung
würbe feiteng beg ©ubmiffiougaugfdjuffeg folgenber Ve»

fdjlufj gefaxt :

Sag ©tabtbauamt wirb beauftragt, bei ©ubmiffiong»
Offerten, bie p ben Kofienooranfdjlägen beg ©tabtbauamteg
in einem auffallenben SRifjoerhättnig flehen, ober bie
fonft greife! dt ber richtigen Augführung ber in grage
t'ommenben gewerblidfen Seiftungen plaffen, tüchtige
SReifter ber einfdjlägigen Verufe oor ber Antragftellung
im Vaureffort unb im SRagiftrat gutachtlich einoeruel)men

p laffen.
Ser allgemeine ©ewerbeoerein unb auch bie ihm

nicht oorgefcljlagenen gewerblidjen Korporationen werben
erfucht, poerläffige Hanbwerf'gmeifter p benennen, bie
mit biefer gutachtlichen Sättgfeit betraut werben follen.
Sie betreffenben Hanbwertgmeifter bürfen fich bann an
©ubmiffionen, bei benen fie gutachtlich engagiert finb, nicht
beteiligen.

3u ber Anregung ber geftlegung oon SRinimalpreig»
tarifen fafjte ber ©ubmiffiong»Augfd)uj3 weiter ben Ve»

fchlufj:
Ser allgemeine ©ewerbeoerein ift p erfud)en, für

febeg einzelne ©ewerbe, bei bem er bie ©infetpng ber
SRinimalpreigtarife für nötig hält, einen fadjtunbigen
Vertreter p beftintmen. Sie einzelnen ©emerbetreibenben
follen bann mit ben Vertretern beg ©tabtbauamteg über
ihre Vorfd)läge oerbanbelu unb bag ©rgebnig bem ©ub=
miffiong=Augfd)uf; jur weitern gnfiruftion unterbreiten."

9Ran wirb aucl) in ber Schweis gut tun, fiel) biefe
Augfül)rung ju werten unb biejenigen Schritte unb Sßege

SU beraten, bie su einem gleichen 3'fle führen tonnen,
um bag noch dn „Argen" liegenbe fchweiserifclje ©ub»
miffiongoerfaljren richtig unb seitgemäp su reorganifieren.

HolShanbet Der ©ehweij in ben erften örci Viertel»
fahren 1909. gm genannten 3«traum betrug ber SBert
ber Ho^emfuhr 28,937,722 gr. (im Vorjahre 31,968,044
gr.), ber Sßert ber Holsaugfuhr 5,752,894 gr. (im Vor»
fahre 5,886,458 grauten).

f>oljh<HiM im ^rättigau. („ißr. 3tg ") SEÖährenb

legten ^erbft burchaug wenig Hoffnung auf orbentfiche
Holspreife beftanb, haben fid) biefelben in letter 3®d
ftetig gebeffert. Au^ abgefehen oon ben Verläufen in
©aag unb St. Antonien, wo ganj f'leine Partien Aug»
ftid)ware greife oon gr. 45 besw. gr. 55.— per geft»
meter ersielten, barf aug ber fich fteigernben Vachfrage
unb aug unterlänbifchen Verichten auf eine Vefferuttg
gefdgoffen werben, llnfere ©egenb bringt wohl infolge
ber ungünftigen Augfichten im legten Herbft fehr wenig
Hols auf ben SRartt. Sen gröpten Verlauf Wt bieg

gahr mahrfcheinlid) bie ©emeinbe ©eewig. gn ben

übrigen ©emeinben gelangen nur fleine Quantitäten
Auglefe in ben Huubel.

Vont IRhrine, 26. ganuar. Sie Verhältniffe am
fübbeutfdhen Vrettermarfte liegen immer noch red)t un»

OTERBESÜSEUI
WINTERTHUF

à> n- Jllustr. schwetz. Handw

hofft man, dasselbe schon mit der nächsten Wintersaison
(Dezember 1910) dem Betrieb wieder übergeben zu können.

vas Submi§5ion8M8en
in MrMmderg uns Kadern

Aus der „Deutschen Zimmermeister-Zeitung" entnehmen
wir Folgendes, das speziell für uns Schweizer Hand-
werker und Gewerbetreibende von Interesse sein kann.
„Der Verband württembergischer Gewerbevereine hielt
letzter Tage eine Sitzung ab, worin man sich mit der
Abänderung der staatlichen Submissionsbedingungen be-

faßte. Wie ein roter Faden zieht sich die Klage hin-
durch, daß die Bestimmungen über die Neuregelung des
staatlichen Submissionswesens seitens vieler Baubehörden,
sogar staatlicher Bauämter gar nicht beachtet werden.
Der Ausschuß beantragt deshalb, die Regierung wolle
die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen insbesondere nach folgenden Gesichtspunkten
ergänzen:

1. Es sollen von der Berücksichtigung ausgeschlossen
sein die Unternehmer, von denen der Behörde be-
kannt gegeben ist, daß sie Tarifgemeinschaften oder
ähnliche Vereinbarungen zwischen Verbänden der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht einhalten.

2. Es sollen in den Verträgen über Uebernahme staat-
licher Arbeiten und Lieferungen bestimmt werden:

n) Daß die übernommenen Lieferungen nicht
ganz oder teilweise von Strafanstalten be-

zogen werden dürfen;
>>) daß Arbeiten und Lieferungen nur mit Ge-

nehmigung der vergebenden Behörde weiter-
vergeben werden dürfen, und daß der Sub-
mittent nach wie vor persönlich für die

Einhaltung aller Vertragsbestimmungen, ins-
sondere auch der im Vertrage enthaltenen
Arbeitsbedingungen haftbar bleibt.

3. Es sollen:
->) Sicherheitsleistungen, die vom Unternehmer

bar hinterlegt oder durch die Behörde von
den Abschlagszahlungen zurückbehalten wurden,
vom Tage der Hinterlegung an;

6) der Betrag, der nach Einreichung der End-
abrechnung tatsächlich noch zu bezahlen ist,
vom Tage der Einzahlung dieser Rechnung
ab bis zur Ausbezahlung nach demselben
Zinsfuß, den die württembergische Sparkasse
gewährt, verzinst werden.

1. Wenn in Losen ausgeschrieben wird, sollen die Ar-
beiten auch in Losen, nicht alles zusammen an einen
Generalunternehmer vergeben werden. Der einzelne
Unternehmer kann nur auf ein Los eingeben, der
Zuschlag kann auch nur auf ein Los erteilt werden.
Dagegen können Genossenschaften, Innungen usw.
korporiert auf die Gesamtarbeiten eingeben.

5. Zur Rückwirkung bei Ausstellung der besondern
Bedingungen, sowie bei den Vorarbeiten für die

Zuschlagserteilung wird eine Kommission gebildet,
bestehend aus Beamten des Bauamtes und aus
Sachverständigen, die vom organisierten Handwerk
in Vorschlag gebracht werden, aber nicht ' an der
Submission beteiligt sein dürfen. Die zum ange-
gebenen Termine eingegangenen Offerten dürfen
aber nicht eher geöffnet werden, als bis obige
Kommission die in Frage stehende Arbeit kalkuliert
und die Selbstkosten genau festgestellt hat, welchem
Preise ein angemessener Verdienst zuzurechnen ist.

.-Zeitung i„Meisterblatt")

Derjenige Bewerber, dessen Angebot am nächsten
an dieses Ergebnis heranreicht, soll der Baukom-
mission für Sie Zuschlagserteilung empfohlen werden.

Auch in München beschäftigte wieder einmal den
Magistrat die Frage des gemeindlichen Submissionswesens.

Der allgemeine Gewerbeverein hatte sich nämlich vor
einiger Zeit an den Magistrat mit einer Eingabe ge-
wendet, in der die Einsetzung des städtischen Kalkiilations-
bureaus und die Festsetzung von Minimal-Preistarisen
gewünscht wurde. In der Eingabe war auch auf die
Stadt Barmen verwiesen. Nach längerer Beratung
wurde seitens des Submissionsausschusses folgender Be-
schluß gefaßt:

Das Stadtbauamt wird beauftragt, bei Submissions-
offerten, die zu den Kostenvoranschlägen des Stadtbauamtes
in einem auffallenden Mißverhältnis stehen, oder die
sonst Zweifel in der richtigen Ausführung der in Frage
kommenden gewerblichen Leistungen zulassen, tüchtige
Meister der einschlägigen Berufe vor der Antragstellung
im Bauressort und im Magistrat gutachtlich einvernehmen
zu lassen.

Der allgemeine Gewerbeverein und auch die ihm
nicht vorgeschlagenen gewerblichen Korporationen werden
ersucht, zuverlässige Handwerksmeister zu benennen, die
mit dieser gutachtlichen Tätigkeit betraut werden sollen.
Die betreffenden Handwerksmeister dürfen sich dann an
Submissionen, bei denen sie gutachtlich engagiert sind, nicht
beteiligen.

Zu der Anregung der Festlegung von Minimalpreis-
tarifen faßte der Submissions-Ausschuß weiter den Be-
schluß:

Der allgemeine Gewerbeverein ist zu ersuchen, für
jedes einzelne Gewerbe, bei dem er die Einsetzung der
Minimalpreistarife für nötig hält, einen sachkundigen
Vertreter zu bestimmen. Die einzelnen Gewerbetreibenden
sollen dann mit den Vertretern des Stadtbauamtes über
ihre Vorschläge verhandeln und das Ergebnis dem Sub-
missions-Ausschuß zur weitern Instruktion unterbreiten."

Man wird auch in der Schweiz gut tun, sich diese

Ausführung zu merken und diejenigen Schritte und Wege
zu beraten, die zu einem gleichen Ziele führen können,
um das noch im „Argen" liegende schweizerische Sub-
missionsverfahren richtig und zeitgemäß zu reorganisieren.

Marktberichte.
Holzhandel der Schweiz in den ersten drei Viertel-

jähren 1909. Im genannten Zeitraum betrug der Wert
der Holzeinfuhr 28,937,722 Fr. (im Vorjahre 31,968,044
Fr.), der Wert der Holzausfuhr 3,752,894 Fr. (im Vor-
jähre 5,886.458 Franken).

Holzhandel im Prättigau. („Pr. Ztg.") Während
letzten Herbst durchaus wenig Hoffnung auf ordentliche
Holzpreise bestand, haben sich dieselben in letzter Zeit
stetig gebessert. Auch abgesehen von den Verkäufen in
Saas und St. Antönien, wo ganz kleine Partien Aus-
stichware Preise von Fr. 45 bezw. Fr. 55.— per Fest-
meter erzielten, darf aus der sich steigernden Nachfrage
lind aus unterländischen Berichten auf eine Besserung
geschlossen werden. Unsere Gegend bringt wohl infolge
der ungünstigen Aussichten im letzten Herbst sehr wenig
Holz auf den Markt. Den größten Verkauf hat dies

Jahr wahrscheinlich die Gemeinde Seewis. In den

übrigen Gemeinden gelangen nur kleine Ouantitäten
Auslese in den Handel.

Vom Rheine, 26. Januar. Die Verhältnisse am
süddeutschen Brettermarkte liegen immer noch recht un-
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günftig für ben ©roßhanbel, ioei£ bie ißreiSforberitngen
bcr ©cl)nittmarenherfieller fiel) auf einem allp hohen
©tanb bewegen. Seine ©orte unb Dualität ift non bem
ißreiSauffdjlag ausgenommen. 9l(S Saufliebl)aber für
fdpnale Söare trat befonberS bie fübbeutfelje ^obelfjolj--
inbuftrie auf, bie bureßweg fehr l)o£)e greife genehmigte,
ini ©erlauf aber auef) auf £)ö^ere greife hält. 3lu§ beut
oftpreußifdjen 9connenl)oljgebiet lommen neuerbingS
©erid)te, bie erwähnen, baß infolge beS oielen ©egenS
bie .perauSfchaffung beS im SfBalbe liegenben äRaterialS
feïjr fdpnierig ift unb beê^alb ber 9©arft mit biefer
3Bare faum ftarf befcf)idt roerben roirb. Qür ben Sftfjein
finb baßer umfo roeniger ©efürd)tungen roegen ber ge=

nannten Sonfurrenj oon Dftbeutfct)Ianb p hegen. Der
©erfeljr am Santfjoljiuarfte liegt barnieber, rneil
Slufträge feiten I)ereint'ommeu. Die meiften ©ägemert'e
ftefyeu baßer, fomeit fie biêîjer nur ©außöljer fc£)nitten
unb nid)t pr ©rettererjeugung übergehen motlen, ftill.
Die Urfacße pr ©tillelegung bcr SBerfe ift pm Deil
aud) i" ben unlohnenben greifen p fuchen, melche ber
.panbel bisher bereinigte, Qür mit üblicher SBalbfante
gefeßnittene Sannen« unb Qichtenßöljer werben heute für
im Frühjahre auSpfüßrenbe Sieferungcn 42—44 9Rf.
baS Qeftmeter ©ifenbaßnwagen SRannßeim »erlangt.

Dem ©unbljotjeinfauf in ben fübbeutfdjen SBalb«

ungen reenbet fid) nach roie oor immer nod) großes
Qntereffe p. ©ad) bem amtlichen Bericht ber babifeßen
Domänennerwaltung fcheint bie fteigenbe Saufluft für
©abelßolj anphalten. Die Slnfcßläge würben in ben
babifcl)en Domänennerwaltungen bei allen Sortimenten
erreid)t, ja fehr oft überfchritten. Qn ben Württemberg
gifd)en SBalbungen jeigte fid) gutes Qntereffe für ©abet«
ftammhöljer, bie auch burchweg hoch bewertet würben;
eS würben greife non 95— 158 7» ber Stnfdjläge erhielt
(letztere bei Qortenholj). Qn ben baperifeßen ©eoierett
fanb eine größere Slnpßl non ©idjenfiammholperfäufen
ftatt, wobei hauptfäd)lich bie befferen Staffen begehrt
unb hod), meiftenS erheblich über bie Qorfttaren bewertet
würben. G,|)olj« unb 5öaufac£)=3tg.")

ptoljmarftbericht ber „9©. 9t. 9t.". Sie 9lufwärtS=
bewegung aller Schnittwaren tjat fid) weiter fortgefeßt.
,,©ute fdjmale" Fretter werben befonberS non ber füb=
beutfeßen .pobelßoljinbuftrie gut begehrt, bie aber auch
it)rerfeitS int Verlauf auf entfpredjenbe greife hält. Stuf
baS 33rennhol§gefc£)äft wirft baS gelinbe ©Setter ungünftig
ein, ba ber Verbrauch naturgemäß eingefchränlt werben
tonnte. Stoßbein würben bei ©erfteigerungen in Dörj«
bach, 'oo eS fidj um ©abelftammbolj ßanbelte, 117 7»
ber Darpteife unb in Sfßertßeim bei einer ©erfteigerung
non ©ichenfcßmttftämmen 112 7« ber Daje erlöft. 5lud)
in ©uljfelb erbrachte ba§ ©tanimßolj 108 7« beS 9ln=

fcl)lageS, bagegen würbe ba§ ©rennßop mefentlid) bit«
liger unb pm Seit unterm 9lnfcßlag abgegeben, söei einer
©ubmiffion auf 800 ©ter Dannen« unb Qid)tenrollen,
für bie ©apterfabtifation beftimint, bie bie Qörfterei
©ebweiler neranftaltete, würben 9,10 9Rf. gegen 9,5 9©f.
Slnfcßlag erjielt.

©out öftcrreicf)tfd)cu .polptarfte. Die .polper«
fteigerungen im SBalbe finb bis jeßt p meift höheren
greifen als im 7orjähre oerlaufen, teils infolge »et«
miuberten ©infcßtagS, teils infolge nerftärtter ©achfrage.
Qnt ©egenfaße p biefer pauffe bei ben polperfäufen
im ©Salbe fteßt ber Stbfaß, ber gegenwärtig nod) fcßlep«

penb ift unb fid) auf einem fehr niebrigen fßreiSnineau
bewegt. Die .potjauSfußr bürfte aud) im neuen Qaßre
nicht befonberS lebhaft werben, ba nach ben norliegenben
©acl)ticl)ten fowohl in ber ©djweij, als and) in bent
©üben unb Often QranfreidjS mit feinem 9luffd)munge
ber ©autätigfeit gerechnet wirb. Sind) ber 2lbfaß naef)

bem Qnlanbe bürfte fiel) infolge ber noch barnieber«
liegenben wirtfchaftlichen ©erßältniffe in engen ©renjen
bewegen. <jmar tauten bie ©erießte auS einigen Qn=

buftrien günftiger, aber bie ©efamtgefcßäftSlage ift in
Oefterreicf) aud) im neuen Qaßre nicht rofig.

(„Slnjeiger für polpibuftrie").

©ab ©efdjiift in itfierfeeifdjen 9tußf)ölfrern. 31 us
©reinen, 29. n. 3Jt, wirb ber „fyrantf. 3tg." gefctjriebeir :

2)a§ Slngebot in runben unb bearbeiteten ©löden ämeri=

t'anifdjer unb afrifanifcljcr Oiutjhöljer ift wäljrenb ber
legten nier Söochen nidf)t groß gewefen. ®aS ©efd)äft
im einjelnen nerlief wie folgt:

SRahagonihoIj ift pr ßoü in ben braudhbarften
©orten unb gangbaren Sortierungen in .pamburg unb
©reuten gut oertreten, aber übermäßige unnerfaufte 93or=

räte finb nid)t norhanben. ®ie Zufuhren beS Jahres
1909 finb gegen baS SSorjahr beträchtlich prüdgeblieben,
befonberS bie geringeren afrifanifd)en ^erfünfte. $)ie

fßreife für reelles 3lfrifa in mittleren unb ftärf'eren 916^

meffungen waren erheblichen ©d)wanfungen nicht unter«

worfen, fie lagen jmif'd)en 5Rf. 0.50 bis 9)tf. 3.— per
Vioo ml 2öie auS ben folgenben ©infuhr'ßahlen l)er=

oorgeht, ift ber europäifd)e ©ebarf jiemtid) groß: Slfrifa«
9Jtat)agoni oßne ©abun im ^aßre 1907: 72,743 t, 1908:
92,679, 1909: 54,044, ferner ©abun allein, wooon
nach ®eutfdjlanb am meiften : 1907: 49,000 t, 1908:
73,000 t, 1909 45,717 t. ©S folgen ber SRenge nach:
Dterifo, ©uba, .ponburas, ©uatemata unb bie mittet«

amerifanifchen Sänber unb ^nfelrt, welche im Qaljre
1909 pfammett ca. 45,000 t nad) europäifd)en Sänbern
ausgeführt hüben. ®ie Slntünfte in amerifanifchen
Nußbaum «©(öden im norigen 7al)re finb in SDeutfd)«

lattb be(räd)tlicf) fputer ben ßufuhren non 1903 bis
1907 prüdgeblieben, aber fie hüben etwaS baS Qahr
1908 übertroffen. Die ©orräte in brauchbaren ©löden
finb flein unb bebürfen ber 2luffrifcl)ung burch neue

Zufuhren in gutem SReffer« unb Didten«§olj. Der
©erbraud) hot weitere ffortfd)ritte nicht gemacht. Qu
faufafifchent unb türfifepem Nußbaum finb bie 9lblab«

ungen non Qaßr ju Qaßr fteiner geworben, ba immer
weniger l)iernon »erarbeitet wirb. 9lmerifanifcl)e ©löde
notieren 9Rf. 1.25 bis 9Jtf. 5.— per Vi"» Sintert«

fanifd)eS ©atin«9tußbaum, in ber Preislage non
SRf. —.50 bis 9Rf. —.80 per Vio« roirb immer

weniger »erarbeitet, ba bie anf'ommenben ißartien meiftenS

p gering finb, außerbent ift bie ©efchmadSricf)tung unferer
Qeit nott biefer .poljforte abgegangen. 9Rur erftftaffige
©lodware fann noth auf »olle ©eaihtung rechnen. DaS

©efcl)äft in amerifanifchen >ßappel«©löden ift
feßr feft, ba nicht genügenb große Sager in gutem polje
norhanben finb, fobaß Qufußren htcri" befonberS er«

wünfd)t finb unb bis 9Rf. 1.10 erzielen tonnen. @e«

ringere Sßare ift fd)werer unterpbringen, ba hierfür baS

billige 9Ifrifa 9Ral)agoni immer mehr gebraucht wirb.
Die ißappel Slnfünfte auS ben ©ereinigten Staaten finb

gegen frühere Qaßre erljeblid) prüdgeblieben. ©on »er«

einleiten 9(uSnal)men abgefehen rußt nunntel)r bie 3luS«

fuhr norbifcherSdjnittljoljer, welche »Ott ©d)webett

infolge ber Sirbeiterfchwierigfeiten im Qaßre 1909 um

etwa 50 Vo fleiner gewefen ift als im ©erfahre. Qnfolge«

beffen hat fid) aud) ttnfere gefamte ©infuhr im legten

Qalire etwaS »erringert. Detitfche ©infuhrhäufer haben

fiel) fomeit ziemlich rege an ben im ©orbett für erft

offenes SBaffer getätigten Slbfchlüffen beteiligt, woraus

man wohl mit einigem ©echt ben ©ct)Iuß jieljen fann,

baß unfere .potjfäufer mit einer weiteren ©efferung beS

©efchäftS im Saufe beS QaßreS rechnen. Die norbifdje"
3luSfuhr=Qirmen finb fehr feft geftimmt nnb fefjen bie

SRarftfage als recht günftig für fid) an. Die bisher

Zllsstr. schiveiz. Hsudw. Beitsng („Meisterblatt') Ar,

gunstig für den Grußhandel, weil die Preissorderungen
der Schnittwarenhersteller sich auf einem allzu hohen
Stand bewegen. Keine Sorte und Qualität ist von dem
Preisaufschlag ausgenommen. Als Kaufliebhaber für
schmale Ware trat besonders die süddeutsche Hobelholz-
industrie auf, die durchweg sehr hohe Preise genehmigte,
im Verkauf aber auch auf höhere Preise hält. Aus dein
ostpreußischen Nonnenholzgebiet kommen neuerdings
Berichte, die erwähnen, daß infolge des vielen Regens
die Herausschaffung des im Walde liegenden Materials
sehr schwierig ist und deshalb der Markt mit dieser
Ware kaum stark beschickt werden wird. Für den Rhein
sind daher umso weniger Befürchtungen wegen der ge-
nannten Konkurrenz von Ostdeutschland zu hegen. Der
Verkehr am Kantholz markte liegt darnieder, weil
Aufträge selten hereinkommen. Die meisten Sägewerke
stehen daher, soweit sie bisher nur Bauhölzer schnitten
und nicht zur Brettererzeugung übergehen wollen, still,
Die Ursache zur Stillelegung der Werke ist zum Teil
auch in den unlohnenden Preisen zu suchen, welche der
Handel bisher bewilligte. Für mit üblicher Waldlaute
geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer werden heute für
im Frühjahre auszuführende Lieferungen 42—44 Mk,
das Festmeter Eisenbahnwagen Mannheim verlangt.

Dem Rundholzeinkauf in den süddeutschen Wald-
ungen wendet sich nach wie vor immer noch großes
Interesse zu. Nach dem amtlichen Bericht der badischen
Domänenverwaltung scheint die steigende Kauflust für
Nadelholz anzuhalten, Die Anschläge wurden in den
badischen Domänenverwaltungen bei allen Sortimenten
erreicht, ja sehr oft überschritten. In den würltember-
gischen Waldungen zeigte sich gutes Interesse für Nadel-
stammhölzer, die auch durchweg hoch bewertet wurden;
es wurden Preise von 95- 158 der Anschläge erzielt
(letztere bei Fvrlenholz), In den bayerischen Revieren
fand eine größere Anzahl von Eichenstammholzverkäufen
statt, wobei hauptsächlich die besseren Klassen begehrt
und hoch, meistens erheblich über die Forsttaxen bewertet
wurden, („Holz- und Baufach-Ztg,")

Holzmarktbericht der „M. N. Zt.". Die Aufwärts-
bemegung aller Schnittwaren hat sich weiter fortgesetzt.
„Gute schmale" Bretter werden besonders von der süd-
deutschen Hobelholzindustrie gut begehrt, die aber auch
ihrerseits im Verkauf auf entsprechende Preise hält. Auf
das Brennholzgeschäft wirkt das gelinde Wetter ungünstig
ein, da der Verbrauch naturgemäß eingeschränkt werden
konnte. Trotzdem wurden bei Versteigerungen in Dörz-
bach, wo es sich um 'Nadelstammholz handelte, 117 "I
der Taxpreise und in Wertheim bei einer Versteigerung
von Eichenschnittstämmen 112 "/>> der Taxe erlöst. Auch
in Sulzfeld erbrachte das Stammholz 108 "/<> des Au-
schlages, dagegen wurde das Brennholz wesentlich bil-
liger und zum Teil unterm Anschlag abgegeben. Bei einer
Submission auf 800 Ster Tannen- und Fichtenrollen,
für die Papierfabrikation bestimmt, die die Försterei
Gebweiler veranstaltete, wurden 9,10 Mk, gegen 9,5 Mk,
Anschlag erzielt.

Vom österreichischen Holzmarkte. Die Holzver-
steigerungeu im Walde sind bis jetzt zu meist höheren
Preisen als im Vorjahre verlaufen, teils infolge ver-
minderten Einschlags, teils infolge verstärkter Nachfrage,
Im Gegensatze zu dieser Hausse bei den Holzverkäufen
im Walde steht der Absatz, der gegenwärtig noch schlep-

pend ist und sich auf einein sehr niedrigen Preisniveau
bewegt. Die Holzausfuhr dürfte auch im neuen Jahre
nicht besonders lebhast werden, da nach den vorliegenden
Nachrichten sowohl in der Schweiz, als auch in dem
Süden und Osten Frankreichs mit keinem Aufschwänge
der Bautätigkeit gerechnet wird. Auch der Absatz nach

dem Jnlande dürfte sich infolge der noch darnieder-
liegenden wirtschaftlichen Verhältnisse in engen Grenzen
bewegen. Zwar lauten die Berichte aus einigen In-
dustrien günstiger, aber die Gesamtgeschäftslage ist in
Oesterreich auch im neuen Jahre nicht rosig.

(„Anzeiger für Holzindustrie"),

Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus
Bremen, 29, v, M,, wird der „Franks, Ztg." geschrieben!
Das Angebot in runden und bearbeiteten Blöcken ämeri-
konischer und afrikanischer Nutzhölzer ist während der
letzten vier Wochen nicht groß gewesen, Das Geschäft
im einzelnen verlief wie folgt:

Mahagoniholz ist zur Zeit in den brauchbarsten
Sorten und gangbaren Sortierungen in Hamburg und
Bremen gut vertreten, aber übermäßige unverkaufte Vor-
räte sind nicht vorhanden. Die Zufuhren des Jahres
1909 sind gegen das Vorjahr beträchtlich zurückgeblieben,
besonders die geringeren afrikanischen Herkünfte, Die
Preise für reelles Afrika in mittleren und stärkeren Ab-
Messungen waren erheblichen Schwankungen nicht unter-
morsen, sie lagen zwischen Mk, 0,50 bis Mk, 8,— per

n>4 Wie aus den folgenden Einfuhr-Zahlen her-
vorgeht, ist der europäische Bedarf ziemlich groß: Afrika-
Mahagoni ohne Gabun im Jahre 1907: 72,743 r, 1908:
92,679, 1909: 54,044, ferner Gabun allein, wovon
nach Deutschland am meisten: 1907: 49,000 t, 1908:
73,000 t, 1909 45,717 t. Es folgen der Menge nach:
Mexiko, Cuba, Honduras, Guatemala und die mittel-
amerikanischen Länder und Inseln, welche im Jahre
1909 zusammen ca, 45,000 t nach europäischen Ländern
ausgeführt haben. Die Ankünfte in amerikanischen
Nußbaum-Blöcken im vorigen Jahre sind in Deutsch-
land beträchtlich hinter den Zufuhren von 1903 bis
1907 zurückgeblieben, aber sie haben etwas das Jahr
1908 übertroffen. Die Vorräte in brauchbaren Blöcken
sind klein und bedürfen der Auffrischung durch neue

Zufuhren in gutem Messer- und Dickten-Holz. Der
Verbrauch hat weitere Fortschritte nicht gemacht. In
kaukasischem und türkischem Nußbaum sind die Ablad-
ungen von Jahr zu Jahr kleiner geworden, da immer
weniger hiervon verarbeitet wird. Amerikanische Blöcke

notieren Mk, 1,25 bis Mk, 5.— per (/,»<> nO Ameri-
kanisches Satin-Nußbaum, in der Preislage von
Mk, —,50 bis Mk, —80 per "O, wird immer

weniger verarbeitet, da die ankommenden Partien meistens

zu gering sind, außerdem ist die Geschmacksrichtung unserer

Zeit von dieser Holzsorte abgegangen. Nur erstklassige
Blockware kann noch auf volle Beachtung rechnen. Das
Geschäft in amerikanischen Pappel-Blöcken ist

sehr fest, da nicht genügend große Lager in gutem Holze

vorhanden sind, sodaß Zufuhren hierin besonders er-

wünscht sind und bis Mk, 1,10 erzielen können, Ge-

längere Ware ist schwerer unterzubringen, da hierfür das

billige Afrika Mahagoni immer mehr gebraucht wird.
Die Pappel Ankünfte aus den Vereinigten Staaten sind

gegen frühere Jahre erheblich zurückgeblieben. Von ver-

einzelten Ausnahmen abgesehen ruht nunmehr die Aus-

fuhr nordischer Schnitthölzer, welche von Schweden

infolge der Arbeiterschwierigkeiten im Jahre 1909 um

etwa 50 Vo kleiner gewesen ist als im Vorjahre, Infolge-
dessen hat sich auch unsere gesamte Einfuhr im letzten

Jahre etwas verringert, Deutsche Einfuhrhäuser haben

sich soweit ziemlich rege an den im Norden für erst

offenes Waffer getätigten Abschlüssen beteiligt, woraus

man wohl mit einigem Recht den Schluß ziehen kann,

daß unsere Holzkäufer mit einer weiteren Besserung des

Geschäfts im Laufe des Jahres rechnen. Die nordischen

Ausfuhr-Firmen sind sehr fest gestimmt und sehen die

Marktlage als recht günstig für sich an. Die bisher
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bejahten greife liegen bureßmeg ßößer atl oor tjaßrcl»
frift ; el ift bte befie Dlulficßt ootßanben, baß fie fid)
inciter befeftigen merben, ba in ©nglattb troß bei Sßaßten
bie Kauftuft jiendid) Cebßaft gemefen ift. ®a ©ngtanb
ber größte 2lbneßmer ift, red)uen bie Verfäufer in ben
näcßjien SDtonaten auf ein gutel ©efdjäft. SJtan glaubt
in abfeßbaret 3eit ^Bedungen ermarteu 511 bürfen, ba

fonft feine Slulmaßt in ben norbifeßen ©todliften meßr
3U ßabeit ift. tyebenfattl tonnen bte 2tblabcr mit bem

bisherigen Vertaut bei ©efcßäftl einigermaßen jttfrieben
fein.

"2)er ©infauflmarft in amerifanifeßen © cß n i 11 »

tjotjern ßat fieß in ben erften ÜBocßen bei neuen
Qaßrel menig geänbert. ®ie amerifanifdjeit fOtüßten
finben in ben bereinigten ©taaten einen befferen 2lbfaß
für itjre ©rseugniffe, momit mir nießt immer gteießen
©cßritt 51t flatten oermögen, ba unfere beittfcßcn Ver»
fauflpreife nießt entfpredjenb uormärtl gef'ommen finb.
3Sor allem itt fßitcßpiiie ift e§ nießt mögtieß gemefen,
mit ben beutftäjen berfauflpreifen 3U folgen, ba ber 2lb=

faß bil ©nbe 1909 fdjleppenb gemefen ift. ©ift in ben

testen SBocßen geftattet fief) bal ©efdjäft mieber günfiiger,
meit ber ©cßifflbau mieber met)r atl Käufer an ben
SJtarft getreten ift. Vereinet! angebotene unoerfaufte
fßartien, melcße unter Sftarftprei! angeboten merben,
föntten am ©efamibitbe menig änbern. fyüt erfte Ülul»
maßt gefeßnittener roeißer ©ießen mar ju ootten greifen
Qntereffe oorßattbeu, jmeite bagegen blieb nernad)täffigt.

UerstbiedeitM.
©cfäljvlidje .^»oljortctt. ®er baperifeße Sanbcigemerbe»

arjt feßreibt: f}n einigen Vagel» unb fyaeßblättern marett
in letzter 3^'t Sttitteitungen erfdjicnett über auffattenbe
©rfranfungen, bie bei ber Bearbeitung bei 2lttalßot3e!
aufgetreten finb. 3m' ©cgänjung biefer Berichte fei
fftacßfteßenbel bemerft: Stöir fentten eine größere Slnjaßl
berartiger franfmadjenber, ben ©ropeu entftammenber
0ol§arten : ben afrifanifeßen Vucßlbaum (Saivoceplmliis
Diderrichiae) unb ben roefiafrifamfeßen Vucßlbaunt
(Gotiioma Ka-nassi bal Vorneo»Vofenßol3, oft» unb
roeftinbif'djel ©atinßol), aud) atl Stttaltjotj bejeidjnet
(Chloroxylon Swieteniit, bal Stecfßotj iTec oniagran /is),
©benßotj i Diasporos bal ©ubicu'ijotj aul Kuba; ferner
gelten Sftagenta», Kot'ol», Sîtruttjaljnt)oI§, jum 3teit aud)
einige 9J!aßagontarten unb Otioentjotj all irritierenb,
toäßrenb bie oft unter ben @atinf)otjarten angeführte
©atin=2Batnuß anfdjeinenb farm toi ift.

Bei ber ^Bearbeitung biefer ^otjarten mürben mieber»

ßolt ©efunbßeitlfcßäbigimgen ber Arbeiter beobachtet,
unb jmar forooßt unmittelbar bureß bie Verüßrung, all
aueß mittelbar beim Slufeutßalte in ben Strbeitlräumen
infolge ©inatmung bei - entftefenben ^oljftaubel. 3«=
näcßft oermögen atte bie angeführten fpößjer auf .pattt
unb ©cßteimßäute regenb 31t milden; el entmidetn fid)
oft blißartig, maneßmaf oon anfänglichem ©rbreeßen be=

gleitet, .£)auteutpnbuugen an allen unbebedten Körper»
teilen, an ©efießt, ,spal§, Cßren ober pättben, gelegent»

ließ aud) am übrigen Körper, ferner mit ©eßleint» unb
©iterbilbung auftretenbe ©ntjünbungen ber Slugenbinbe»
unb Slafenfcßleimßaut. ©itiige biefer poßjarten oermögen
aud) Mgemeinerfranfuttgen feroorptrufen, 3. V. bie

Vitcßsbauntarten, inbem fie pe^ftopfen, Vertangfanutng
unb 2tulfeßungberper3tätigfeit,Kopff(ßmer3eii, ©eßmäeße»

gefüßlunb ©eßtäfrigfeit, Uebelfeit, enbticßSttembefcßmerben
unb Stulbrucß oon faltem ©eßtoeiß oerurfaeßen tonnen.
Gängerei Slrbeiten mit letztgenannten .^oljarten foil btaffel,
gelbfücßtigel 9lu!feßen oeranlaffen, berSltem foil t'ampfer»

artigen ©enteß anneßmen. Sleßnlicß oermag aueß bal
©atinßolj neben §aut= unb ©cßleimßautentjünbungen
Kopffcßmerjen, Slppetitlofigfeit unb oerfcßleiertel ©eßen
ßeroorjurufen.

®ie SBirfungeu biefer tropifeßen .poljarten finb nießt
immer gleicß ; uor allem ift eine perfönlicße iBeranlagung
bei Slrbeiterl, eine gefieigerte ©mpfängtießfeit für biefe
©cßäblicßfeiteu iBorbebingung ; roäßrenb ber eine 3-lrbeiter
foleße ïfrbciten ohne febe ©efunbßeitlfcßäbigung jaßrelang
oerrießten fann, treten beim anberen feßon in ben erften
2lrbeitlftunben ober »Stagen feßmere ©töntngen auf. 9lud)
bie „©iftigfeit" ber einjetnen Strien feßeint nidjt immer
gleicß 31t bleiben, oielmeßr naeß Stlter unb ©tanbort bei
"Baumel, ^Beßanblung bei £mlge! ?c. 31t tuecßfeln.

®ie Urfacße biefer ©efunbßeitlfcßäbigungen ift auf
ätßerifcßel Cet ober Sllt'aloib 3urücf3ufüßren, bal im
£ml3 entfalten ift; bal 3. 23. im 23upbaum enthaltene
Sttfaloib mirtt läfmenb auf ,f}et'3 unb 23emegunglneroen,
ift in feßroaeßen ©alslöfungen lölticß unb mirb baßer
maßrfcßeinlicß fd)on auf ber feßmißenben .Spaut bei 2lr=
beiterl aufgelöft unb aufgenommen.

23etannt ift ja, baß aueß einige uuferer îirsneibrogen
(©ßinarinbe, Qpecceuanßarouv^el, oielleicßt aueß Banille»
feßote) Sttfaloib entßalten, bal bei ben mit ißrer Ber=
arbettung befd)äftigten, ßier3ii oeranlagten ißerfonen ,jbaut=
unb ©cßleimßautentsünbungen, aueß (Störungen bei Stil»

gemeinbefinbenl unb afißmaaßnlicße Sfnfälfe ßeroorrufen
fann.

®ie meiften ber bilßer befannt gemorbenen gemerb»
ließen ©efunbßeitlfcßäbigungen infolge Verarbeitung ber
angeführten tropifeßen |jol3arten finb in ©nglanb beob»

aeßtet roorben, 100 biefe £)ol3arten 3m Slnfertigung oon
Söebfcßiffen, jur Kunftfcßreinerei unb ©cßiff-Seinridjtung
oermenbet merben. ®a jebod) bie rüßmlicße ©ntroid»
lung ber funftgemerblicßen ©cßreiuerarbeiten 3meifellol
and) bei uni 311c Verarbeitung berartiger .Çoljarten ge=

füßrt haben mirb, märe el oon großem Velattg, 311 er»

faßren, ob unb inmiemeit aueß bei uni fold)e ©cßäbig»
ungen beobaeßtet mürben.

Vielleicßt geben biefe Stulfüßrungen ben Steinten Ver»
anlaffung, biefe itrfäcßlicßen 3ufammenßänge gegebenenfalll
in ©rmägung 3U sießen, ißnen nacß3ufpüren unb bem

fgt. Sanbelgeroerbearste mit3uteilen. ©betifo finb Slrbeit»
geber unb Strbeiter bringenb gebeten, über derartige ißnen
befannt geroorbene gemerblicße ©efunbßeitlfcßäbigungen
beut fgl. P'anbelgemerbear3te ju bevidjten. ®ie genaue
Kenntnil biefer mießtigen Vatfacßen märe nidjt nur ein

Adolf Wildbolz
Cuzern

Sp^ial-ßeschäft

jViaschitieit u. Weriizeujea

für Jnshllatons-Cescaäfte

^pettgUreieti; $ch!oss2rei«n

Kupferschmieden etc.

Layer erstklassiger Fabrikate

Ganze WerkstatteinrichtungenrVXAAAtAAA/iKatalog und Preisliste zu Diensten

/i;rii#s BEIÜdEITI
WINTERTHÜR

m, 46 Mastr. fchwetz. Vsudw.-Zeià«ug („Metflerdlatt")

bezahlten Preise liegen durchiveg höher als vor Jahres-
srist; es ist die beste Aussicht vorhanden, daß sie sich

weiter befestigen werden, da in England trotz der Wahlen
die Kauflust ziemlich lebhaft gewesen ist. Da England
der größte Abnehmer ist, rechnen die Verkäufer in den
nächsten Monaten auf ein gutes Geschäft, Man glaubt
in absehbarer Zeit Deckungen erwarten zu dürfen, da
sonst keine Auswahl in den nordischen Stocklisten mehr
zu haben ist. Jedenfalls können die Ablader mit dem

bisherigen Verlauf des Geschäfts einigermaßen zufrieden
sein.

Der Einkaussmarkt in amerikanischen Schnitt-
hölzern hat sich in den ersten Wochen des neuen
Jahres wenig geändert. Die amerikanischen Mühlen
finden in den Vereinigten Staaten einen besseren Absatz
für ihre Erzeugnisse, womit wir nicht immer gleichen
Schritt zu halten vermögen, da unsere deutschen Ver-
kaufspreise nicht entsprechend vorwärts gekommen sind.
Vor allem in Pitchpine ist es nicht möglich gewesen,
mit den deutschen Verkaufspreisen zu folgen, da der Ab-
satz bis Ende 1909 schleppend gewesen ist. Erst in den

letzten Wochen gestaltet sich das Geschäft wieder günstiger,
weil der Schiffsbau wieder mehr als Käufer an den
Markt getreten ist. Vereinzelt angebotene unverkaufte
Partien, welche unter Marktpreis angeboten werden,
können am Gesamtbilde wenig ändern. Für erste Aus-
wähl geschnittener weißer Eichen war zu vollen Preisen
Interesse vorhanden, zweite dagegen blieb vernachlässigt.

ymchleàtt.
Gefährliche Holzarten. Der bayerische Landesgewerbe-

arzt schreibt: In einigen Tages- und Fachblättern waren
in letzter Zeit Mitteilungen erschienen über auffallende
Erkrankungen, die bei der Bearbeitung des Atlasholzes
aufgetreten sind. Zur Ergänzung dieser Berichte sei

Nachstehendes bemerkt: Wir kennen eine größere Anzahl
derartiger krankmachender, den Tropen entstammender
Holzarten: den afrikanischen Buchsbaum (6îu>'M'0plm!u8
ôickerrielàcJ und den westafrikanischen Buchsbaum
skvniomn Xumn88i, das Borneo-Rosenholz, oft- und
westindisches Satinholz, auch als Atlasholz bezeichnet

svklow.xz'Ion Sàteinil, das Teckholz ,'I'oe <>nm»nan -ich,

Ebenholz avlu8p0ro8 >, das Subicu-Holz aus Kuba; ferner
gelten Magenta-, Kokos-, Truthahnholz, zum Teil auch

einige Mahagoniarten und Olivenholz als irritierend,
während die oft unter den Satinholzarten angeführte
Satin-Walnuß anscheinend harmlos ist.

Bei der Bearbeitung dieser Holzarten wurden wieder-
holt Gesundheitsschädigungen der Arbeiter beobachtet,
und zwar sowohl unmittelbar durch die Berührung, als
auch mittelbar beim Aufenthalte in den Arbeitsräumen
infolge Einatmung des entstehenden Holzstaubes, Zu-
nächst vermögen alle die angeführten Hölzer auf Haut
und Schleimhäute reizend zu wirken; es entwickeln sich

oft blitzartig, manchmal von anfänglichem Erbrechen be-

gleitet, Hautentzündungen an allen unbedeckten .Körper-
teilen, an Gesicht, Hals, Ohren oder Händen, gelegent-
lich auch am übrigen Körper, ferner mit Schleim- und
Eiterbildung auftretende Entzündungen der Augenbinde
und Nasenschleimhaut. Einige dieser Holzarten vermögen
auch Allgemeinerkrankungen hervorzurufen, z. B, die

Buchsbaumarten, indem sie Herzklopfen, Verlangsamung
und Aussetzung der Herztätigkeit, Kopfschmerzen, Schwäche-
gefühl und Schläfrigkeit, Uebelkeit, endlich Atembeschwerden
und Ausbruch von kalten. Schweiß verursachen können.

Längeres Arbeiten mit letztgenannten Holzarten soll blasses,

gelbsüchtiges Aussehen veranlassen, der Atem soll kampfer-

artige» Geruch annehmen, Aehnlich vermag auch das
Satinholz neben Haut- und Schleimhautentzündungen
Kopfschmerzen, Appetitlosigkeit und verschleiertes Sehen
hervorzurufen.

Die Wirkungen dieser tropischen Holzarten sind nicht
immer gleich: vor allem ist eine persönliche Veranlagung
des Arbeiters, eine gesteigerte Empfänglichkeit für diese

Schädlichkeiten Vorbedingung; während der eine Arbeiter
solche Arbeiten ohne jede Gesundheitsschädigung jahrelang
verrichten kann, treten beim anderen schon in den ersten
Arbeitsstunden oder -Tagen schwere Störungen auf. Auch
die „Giftigkeit" der einzelnen Arten scheint nicht immer
gleich zu bleiben, vielmehr nach Alter und Standort des
Baumes, Behandlung des Holzes ?c, zu wechseln.

Die Ursache dieser Gesundheitsschädigungen ist auf
ätherisches Oel oder Alkaloid zurückzuführen, das im
Holz enthalten ist; das z, B, im Bnxbaum enthaltene
Alkaloid wirkt lähmend auf Herz und Bewegungsnerven,
ist in schwachen Salzlösungen löslich und wird daher
wahrscheinlich schon auf der schwitzenden Haut des Ar-
beiters aufgelöst und aufgenommen.

Bekannt ist ja, daß auch einige unserer Arzneidrogen
(Chinarinde, Jpecceuanhawurzel, vielleicht auch Vanille-
schote) Alkaloid enthalten, das bei den mit ihrer Ver-
arbeitung beschäftigten, hierzu veranlagten Personen Haut-
und Schleimhautentzündungen, auch Störungen des All-
gemeinbefindens und asthmaähnliche Anfälle hervorrufen
kann.

Die meisten der bisher bekannt gewordenen geiverb-
lichen Gefundheitsschädigungen infolge Verarbeitung der
angeführten tropischen Holzarten sind in England heob-

achtet worden, wo diese Holzarten zur Anfertigung von
Webschiffen, zur Kunftschreinerei und Schisfseinrichtung
verwendet werden. Da jedoch die rühmliche Entwick-
lung der kunstgewerblichen Schreinerarbeiten zweifellos
auch bei uns zur Verarbeitung derartiger Holzarten ge-
führt haben wird, wäre es von großein Belang, zu er-
fahren, ob und inwieweit auch bei uns solche Schädig-
ungen beobachtet wurden.

Vielleicht geben diese Ausführungen den Aerzten Ver-
anlassung, diese ursächlichen Znsammenhänge gegebenenfalls
in Erwägung zu ziehen, ihnen nachzuspüren und den?

kgl, Landesgewerbearzte mitzuteilen, Ebenso sind Arbeit-
geber und Arbeiter dringend gebeten, über derartige ihnen
bekannt gewordene gewerbliche Gesundheitsschädigungen
dem kgl. Landesgewerbearzte zu berichten. Die genaue
Kenntnis dieser wichtigen Talsachen wäre nicht nur ein
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